
Pa  ®  e  n  s  na  "%  nY N Ra

DıieKirche ı den Ländern N 7

Der tranzösische Episkopat die Instruktion „Dacrosantum un selbst durch das
Zivilrecht (Taufe, Eheschließung USW.) gegeben sınd Esprüft die Aufgaben un Probleme ezieht sıch auch auf spezielle Probleme WI1C Militär- un

Vom 26 —— Z Aprıl Laot der Parıser katholischen Fremdenseelsorge orientalische Rıten uUuSW Dieses Dırek-
LOr1UMmM schließt sıch das auf der Vollversammlung VOUniıiversıität die Vollversammlung des französischen Ep1-

skopats Sechs Kardıinäle, siebzehn Erzbischöfe und sechs- 951 gegebene „Directoire SUr la Pastorale des Sacre-
a (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 320 ftundachtzıg Bischöfe nahmen iıhr teil Bekanntlich be-

Eın anderes, bereits 1951 behandeltes Problem etrifitsteht Frankreich icht die Gewohnheıt jahrlicher Bı-
schofskonferenzen, 1LUFr die Versammlung der Kardıniäle den von Msgr Blanchet, Rektor der Parıser katholischen

Universıität, vorgelegten Bericht über eNeuorganısatıonund Erzbischöfe häufiger IMNmMm: Die diesjährige
Versammlung War d1€ SeITt 1951 d1e ihrerseits die des katholischen Privatschulwesens (Die Schulfrage 1ST

Frankreich durch miıinister1alen Entwuri ber dienach vierundvierz1g Jahren AT Diese Versamm-
Jungen finden also. HUT Aaus besonders gewichtigen Anläs- Neugestaltung des staatlichen Schulwesens W16-

SCH sSta und iıhren Beschlüssen kommt CiIiNEC besondere derum l akutes Stadium getreten.) Die Bischofskon-
terenz hat diesem Punkt CM Erklärung veröffentlichtBedeutung (vg]l Herder Korrespondenz, Jhg.,

320) der SI zunächst auf die Erklärung Von 1951 zurück -
kommt: s oibt für Christen 1Ur völlig be-In SCANITGL: Eröffnungsansprache erklärte der Vorsitzende iriedigenden Schultyp: die christliche Schule Die Bi-der Vollversammlung, Kardinal Lienart Bischof VO

Lille, anderem schöfe „bedauern un verurteilen alle Ideen, die C1iNeE

Mißachtung oder Schwächung der ständigen kirchlichen„Nıemals haben WIr ohl stark WIC heute das Bedürt- Lehre über diesen Punkt VOoraussetzen Es wird sodann
1115 ZESPUT zusammenzukommen Die Aufgabe der Bı- dıe Schaftung Schulorganisation auf nationalerschöfe IST schwer un verantwortungsvoll un die Ebene beschlossen un die baldige Verwirklichune diesesEpoche, der WIr leben, macht SE nıcht eintacher Wenn
WITLr versuchen, Irrtümer verbessern klagt 1I11Aan unls

Planes angekündigt
Den vielleicht wichtigsten Programmpunkt, auf den

WIr verstünden nıchts NC den Angsten der heutigen Welt
Paun lebten außerhalb des Lebens un der Geschichte In auch Kardinal Lienart SCIHHET Ansprache ausdrücklich

hinweıst, bıldete jedoch die Annahme des „DirektoriumsWahrheıit jedoch stehen WITL den Sorgen der Menschen für die Seelsorge bezug auf sOz1ale Fragen (Dıirectoiurealles andere als gleichgültig vegenüber Gegenteıl S1C
sınd uns E allzu Wıe der Heılıge Vater pastoral MAanere soc1ale) Die Vorbereitung dieses

Dıiırektoriums War 1951 beschlossen un VO der bischöf-
sSsCINCT Osterbotschaft verlangen auch WIT, daß INa  } liıchen Kommiıssıon für Carıtas un soz1ale EinrichtungenKrieg den Gebrauch der schrecklichen Errungenschatten
der Wissenschaft vermeıde un S1C vielmehr Dienst des unter dem Vorsıitz VvVon Msgr Rıchaud Erzbischof VO

Bordeaux, durchgeführt worden In allen französischenFriedens un der Wohlfahrt der Welt Wır akzep-
tieren auch keineswegs die soz1alen Ungerechtigkeiten, die Diözesen wurden diesem Zweck Umfragen veranstal-

GEL, un 7zweimal wurde der 'Text allen Bischöfen VOLIL-unaufhörlich 1Ne Kluft zwischen den Klassen aufreißen, gelegt Mehrere Theologen al katholische Soziologendie Arbeiterwelt Zustand des Kampftes un der nahmen diesen Arbeiten teil Anläßlich RomreiseLeiden stoßen un S1C dadurch 02 VO der Kırche selbst legte Msgr Richaud den Entwurtf dem Heılıgen Stuhl ZuUurentfernen Und wenn WITLr diesen Bereichen auch keine
Möglichkeit direktem Eingreifen haben, Lassen WIr Approbierung VOTFr Das Direktorium umta{ßr tünf Kapı-

vel
Gs doch nıcht bei schönen Worten bewenden, sondern hbe- Aus welchem Grund un auf welche Weise fällt diemühen Uuns, durch geistliches und erzieherisches Wirken
die Welt auf die Bahn des wahren Fortschritts Geilst soziale rage den Aufgabenkreis des Klerus?

Übersicht über die Prinzıpien der Soziallehre derdes Evangelıums führen KırcheAuf dem Programm der Konferenz stand zunächst (  - Bedeutung der rage der Famlılıie. Probleme, die sıch
VO  - Msgr Garonne, Erzbischofkoadjutor VO  3 Toulouse,

AUuUS dem berutflichen, natıonalen und internationalen evorgelegter Bericht über die Seelsorger der Katholischen
Aktion Da a1ıe  E Bezirke der Katholischen Aktion sıch MT

ben ergeben können.
Wıe siıch GQr Priester gegenüber den verschiedenenden Grenzen der Diözesen überschneıiden, esteht das soz1alen Mılieus verhalten ollProblem der Rekrutierung un Ausbildung dieser Seel- Die Hiıltsmuittel deren sıch der Klerus für sSCc1nMn soz1ales

SOrger Die Biıschöfe beschlossen, die Lösunge dieses Pro- Apostolat bedienen annnblems SCMMECINSAM Angrıff nehmen Fıne zentrale Der den Bischöten vorgelegte Lext wurde INIT CIN18CNLeitung der Katholischen Aktion wırd vorgeschen kleineren der Diskussion tormulierten ÄnderungenEın Punkt des Programms betraf CN Dırekto-
ANSCHOMMIC In Kommunı1que betont das Sekreta-

1um über die Verwaltung der Sakramente, das on Mser T1a der Konferenz, dafß die Vollversammlung der Bı1-Martın, Erzbischof VON Rouen un Vorsitzender der b1- schöfe MItTt dieser Annahme die Absicht hat, „auf dieschöflichen Kommıissıon tür Seelsorge IN Liturgıe VO schweren soz1ıalen Probleme der ygegeNWartıgen Stunde
gelegt wurde Dieses Direktorium versucht die Verein- die Antwort der Kirche geben un! ZUF Schaffung _heitlichung der den verschiedenen tranzösischen DiOze- besseren Klımas, nämlıch der Gerechnhtigkeit, D DF  der
SCH voneınander abweichenden Formeln un Handlungen Liebe un des Friedens, beizutragen“.bej der Verwaltung der Sakramente, <  e S51 durch das Die Lexte der beiden Direktorien wurden noch nıcht Ver-
Rıtuale, das kanonische Recht einzelne Vorschriften,; WI®C öffentlicht
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ıne andere wichtige Tatsache uriserer eit 1St dasDie Kırche inmiıtten der modernen Welt un CnN- Bewußtwerden der natürlichen Solidarität, die Menschen
un Völker zusammenschließt. Diese Solidarität ergibtber Zivilisationen sıch zunächst Aus einem den technischen Fortschritt

Die Kirche inmitten der modernen Welt selbst geknüpften ökonomischen Faktum. Sie CErZCeUZT Je-
doch einen Humanısmus, der sıch 1N der Entwick-Die versammelten Bischöfe Frankreichs bitten alle hrı- Jung des Gemeinschafttssinns ausdrückt. Dieser stellt inSteN, in der modernen Welt anwesend se1n, sıe sıch einen Fortschritt über den Indivyvidualismus dar Dıeäegreiqu, lieben und ihr dienen. Miırt iıhrer welt- christlichen Werte können ihm eine Stütze un einelichen Aktion sollen S1e ıhrem Autbau und mIiIt der

Katholischen un miss1ıonarıschen Aktion ihrer Ret- Art ersten Bausteıin finden für die Konstruktion einer
wahren Gemeinschaft 1ın der Liebe Chrristi. Man mu{fß aberLung arbeıiten, beıides MI1It unerschütterlichem Vertrauen auf der einen Seite beachten, daß die Getahr besteht, eineauf die Gnade Jesu Christi un die ew1ge Jugend der

Kirche kollektive Mentalıität schaffen, die, durch Slogans un
Propaganda genährt, das persönliche Leben autflöst. AufMögen S1e aber auch einem klaren Urteil ber diese der anderen Seite 1ISt dieser sozıale Humanısmus eın Z1V1-Welt kommen! Mögen S1e iıhre echten menschlichen VWerte, lisatorisches Faktum, das heißt ganz anderes alsihre Möglichkeiten un Aussıchten erkennen, ohne nutz- die christliche Gemeinschaft, die sıch auf den Zusammen:-

E
los Vergangenes betrauern! Mögen sıe sıch zugleich in
aller Freiheit der Kinder Gottes bemühen, ıhre Grenzen, schluß aller Christen in Christus, dem Band ihrer Einheit

stutzt.Irrtümer un Fehler sehen, die Wunden der Schließlich entwickeln die märchenhaften Umwand-
Jungen, deren Zeugen WIr 1ın der Welt VO  3 heute sind, 1inMen_svhheit, die Folgen der Sünde, besser heilen Z können.
den Geıistern das Bewußtsein einer ım Foritschritt begrif-Die Fortschritte der modernen Welt ıhr Wert, ıhre fenen Menschheit. Die Errungenschaften der Vergangen-Fragwürdigkeit eıt wecken Vertrauen denen der Zukuntt.

xa Die moderne Welt 1St stolz auf ihre Fortschritte in Wıs- Von da her erscheint die Geschichte der Menschheit 1n
senschaft und Technik. Auch die Kirche freut sıch ber sie. eıiner optimistischen Perspektive, w 1e eın Marsch einer

besseren Welt Unleugbar liegt ın dieser Vısıon der Ge-Sıe begrüßt 1n ihnen eıne abe Gottes, eın Werk des
menschlichen Geni1us, das Versprechen wachsender Wohl- schichte eine geWI1sseE Berechtigung. Sie erweckt 1n den

weniger begünstigten Klassen eine wohltätige Hoffnung.fahrt des Eınzelnen und der Famiılien, den Zugang VO  e}
vielen Zur Kultur, mıiıt anderen Worten: die fortschrei- ber diese Jegitime Hoffnung darf sıch iıcht in eiınen

8  P tende Erfüllung des Auftrags des Schöpfers, die aterıe Mythos verwandeln. Man darf ıcht verkennen, daß auf
der wesentlichen Ebene, das heißt der des spirituellenZu be errschen und die Welt entwickeln.

ber die Machtmauttel, die die moderne Technik dem Men- Heıls der Menschheıt, uns alles VO  —$ Christus bereits DC-
schen ZUur Verfügung stellt, bleiben fragwürdig. In sich schenkt ist: alle Gnade, alle Wahrheit, alle Vollkommen-

elit finden sıch 1n dem gestorbenen un auterstandenenselbst sind S1e unfähig, den Menschen besser machen.
Sie bringen den modernen Menschen ın Versuchung, seın Christus, dessen Mysterium VO  3 der Kıiırche jeder Genera-A t1on 1mM Wachsen des mystischen Leibes mitgeteilt wird.

S  S Vertrauen ausschließlich auf seıne eigene Kraft sefzen
und das Heiıl NUur VO  - sich selber en.; Sıe können Überdies dart Man ıcht Getfahr laufen, die Hoffnung auf

das eich Gottes ın eın rein ırdısches Ideal umzuwandelnschließlich seiner Versklavung, Ja selbst Vernichtung und sich 1n eiınem zeitlichen Mess1anısmus verlieren.führen.
Wiıe sollten WIr uns ıcht der Jüngsten Osterbotschaft Man darf den natürlichen menschlichen Fortschritt der
schließen, iın der der Heıilige Vater die Staatsoberhäupter Geschichte nıcht mıt der Ausdehnung des Reiches Jesu

Christi verwechseln. Gewiß annn jener Fortschritt 1mauffordert, auf das angstvolle Flehen der Menschheit
gesichts der schrecklichen Drohung eines biologischen un Plan Gottes ZU Woachsen des Reiches beitragen, aber NUur

der Bedingung, daß auch C VO  —$ der Erlösung desAtomkrieges hören, eines Krieges, 1n dem die OIrt-
reuzes berührt wird. Dann erhält die Geschichte in derschritte der Wissenschaft, die 73 dienen sollten, den

WE Völkern Frieden un Wohlstand bringen, ın Gefahr grandıosen Perspektive der Planung (jottes un des Auf-
baus des himmlischen Jerusalems ıhren ganzen Sınn undgeraten, Miıllionen Menschen verderben un für
Wert.die Erde selbst 1ne schreckliche Katastrophe VO-

zieren. Leiden und Ängste der modernen Weol+t
ıhre Irrtümer un Fehler

AA ıne der großen Entdeckungen der modernen Welt
- 1St die es Wertes der aterıe. Gelehrte un Arbeiter be-

“  “
Dıe Errungenschaften un Hoffnungen des modernen

wundern ıhre ungeahnten Möglıchkeıiten. Nun könnte eın Fortschritts dürfen uns iıcht ablenken von den Leiden
falscher Spiriıtualismus vVvergeSSCH, daß die aterıe eın Ge- un: Beunruhigungen, die iın diesem Augenblick unser«e
schöpf Gottes ISt: A bestimmt, durch die Arbeit des Welt bedrängen, un von den Drohungen, die auf iıhrer

4L
Menschen umgewandelt werden. So wırd Ja auch von Zukunft lasten.Christen, die Vorurteilen eiınes vVC  c Zeitalters Dıie Lage der Proletarıeyhängen, oft die Würde der manuellen Arbeit verkannt.

Daneben besteht aber auch die Gefahr eines gewiıssen Zu viele menschliche VWesen, viele Familien un Völker
Materialismus: 0r annn darın bestehen, theoretisch den haben noch keinen Anteıl den Fortschritten der Zivilı-
Primat des Geistes über die aterie Zu verkennen un die satıon. In weıten Gebieten herrscht noch ımmer das Elend

und vermehrt noch immer die unschuldigen Opfer Selbstmoralische Bildung ZUugunsten einer rein technischen Er-
dort, die technische Zivilisation einen Überfluß

.. ziehung vernachläsgigen, ann bestehen in dem
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KG sıE  PE  1  +  w  U  C  z  I  tSC  L  ıCh  E  SIn  C‘fl  CN  S  V  sse, Illustrierten,  1NO,  A  Ors  Nisat1on  ertei ung der  chtümer  un  eater hin. Sle tadeln die seltsame Naämsicht dlb—  y  i  und eine Mißachtung des moralischen, den Interessen der  sich auf diesem Gebiet die Christen erlauben, die unteı  dem Vorwand, die Freiheit des Künstlers und die Red1te  Einzelnen und Gruppen ubergeordneten Gesetzes daran  schuld, daß ein oft beträchtlicher Teil der Bevölkerung  der Kunst zu verteidigen, nichts sind als unbewußt«  n  sich in einer Situation der Isolierung, der Unsicherheit  Komplizen schmutzigster Interessen.  der Behinderung, ja des wirklichen Elends befindet. So ist  a  inmitten des industriellen Aufschwungs, ein proletarischer  Die Nichtbeachtung der Soziallehre der Kirche  D  Zustand entstanden, in den, wie in ein soziologisches Ge-  Einer der schwersten Mängel der gegenwärtigen Stunde  .  fangms‚ eine wachsende Zahl von Familien eingeschlossen  ist die Verachtung oder Unkenntnis der sozialen Unter-  äSt.  weisung der Kirche. Praktisch ist sie unbekannt und ver-  Ea  Zu dresem schweren Problem hat die katholische Kirche  L  achtet bei christlichen Industriellen, Geschäftsleuten,  seit langem Stellung genommen. Sie hält diesen Zustand  Kaufleuten, die sich in ihrem Berufsleben nicht im gering-  für unvereinbar mit den christlichen Prinzipien, untragbar  sten nach ihr richten. Ebenso systematisch verachtet aber  für jeden, der Sinn hat für die Achtung und Würde der  wird sie von den progressiven Christen, die, da sie das  menschlichen Person, und sie sieht in ihm ein Hindernis  Band nicht sehen, das im Marxismus Theorie und Aktion  für das ewige Heil derjenigen, die seine Opfer sind  verknüpft, vielleicht den philosophischen Teil des Kom-  munismus verwerfen, seiner sozialen und politischen  Die Mißbräuche im modernen Kapitalismus  Lehre jedoch anhängen. Beide Parteien vertreten Prin-  Der französische Episkopat erinnert daran, wie nach-  zxp1en‚ die dem Christentum fremd sind. Der christliche _  drücklich die Päpste und er selber die Miß®bräuche des  Geist ist aber der einzige Weg zur Wiedergeburt der Ge-  gt  RAUS  liberalen Kapitalismus verdammt haben. Die unbegrenzte  sellschaft.  V  AA  Macht, die dieses System dem Geld einräumt, die un-  Rückkehr zu Jesus Christus  A  gleiche Verteilung der Güter, die es nach sich zieht, die  Unterdrückung der Person durch den Wirtschaftsapparat  In diesem marianischen Jahr, in dem das Haupt der  Kirche allen Christen die Parole „Rückkehr zu Christus“  sind dem Gesetz Gottes zuwider. Es ist Pflicht, gegen  diese Mißbräuche zu kämpfen. Im einzelnen müssen die  gibt, werden die Söhne des gemeinsamen Vaters besser die-  Wirtschaftsführer jene Reformen in der Produktion stu-  unendliche spirituelle Traurigkeit der modernen Welt er--  dieren und fördern, die heute ebenso durch die geistige  fassen, die, Sklavin ihres anmaßenden Stolzes, glaubt,  Entwicklung wie durch die neuen Produktionsbedingun-  Gott entbehren zu können und die in der mörderischen  gen erforderlich geworden sind, mit dem Ziel, durch  Illusion lebt, auf diese Weise freier zu sein. Um an der_  menschlichere Beziehungen die Arbeiter direkter mit dem  Erlösung dieser Welt mitzuarbeiten, werden sie mit all  E  Unternehmen zu verbinden. Unbedingt haben christliche  ihrem Glauben, ihrer Hoffnung und ihrer Liebe zu Jesus  Unternehmer die Pflicht, jene Bedingungen zu sichern,  Christus unserem Herrn, dem wahren Gott und Men-  auf die die Arbeiter in bezug auf Lohn, Gesundheit und  schen, dem einzigen Retter und Heiland, dem obersten  Würde Anspruch haben. Diese Pflichten versäumen heißt  Herrn aller Menschen und Gesellschaften zurückkehren.  schwer gegen Gerechtigkeit und Liebe sündigen. Sicherlich  S  DA  CRr  wissen wir, daß es Unternehmer gibt, besonders unter  II. Gegenüber neuen Zivilisationen  &.  “ä  jenen, die sich durch die Katholische Aktion ihrer christ-  Cr  lichen Verantwortlichkeit bewußt geworden sind, die die  Die Menschheit durchschreitet heute eine der wichtigsten  Krisen ihrer Geschichte. Eine neue Zivilisation, die ihr  Forderungen der Kirche auf diesem Gebiet kennen  Antlitz durchgreifend verändert, bereitet sich vor. Wird  Aber allzu zahlreich sind jene, die noch nicht verstanden  es eine Zivilisation der Arbeit sein? der Technik? des  haben, welche Konsequenzen auf menschlicher, morali-  E  Atoms?  scher, familiärer und religiöser Ebene das Leben als Pro-  letarier nach sich zieht, ein Zustand, an dem sie mitschul-  Falsche Haltungen gewisser Christen  dig sind, ohne deswegen die geringsten Gewissensbisse  Angesxchts dieser Entw1d<lung scheiden sich die Christen  zu verspüren.  Die einen nehmen eine Haltung absoluter Opposition e  Die Konsequenzen des zügellosen Strebens nach Geld  sie sind beherrscht von der Sehnsucht nach vergangenen  Lebensformen.  Unter den Mangeln des liberalen Kap1tahsmus beklagt  Wn  die Kirche ganz besonders das Unheil, das in den öffent-  Im Gegensatz dazu zeigen die anderen ein gänzliches un  unbeschränktes Vertrauen auf die Werte der neuen Zivili  ar  lichen und privaten Sitten durch das zugellose Streben  nach Geld angerichtet wird. In einer Welt, in der der  sation. Sie möchten die Kirche auf diese Bahn drängen.  und fordern sie auf, rückhaltlos eine im Bau befindliche  Geist des Profits an die Stelle der Dienstbereitschaft tritt,  Y  Welt zu akzeptieren.  verschwindet das Berufsgewissen. Der Sinn für das. all-  gemeine Beste macht der Entfesselung kollektiver und  Endlich gibt es gewisse Christen, sogar gewisse Mitglieder -  des Welt- und Ordensklerus, die glauben, zwei wider  n  individueller Egoismen Platz. Eine Gesellschaft, die das  S  Geld zu ihrem Götzen macht, fault. Der Steuerbetrug  sprüchliche Haltungen miteinander versöhnen zu können..  allzu vieler Reicher macht die Lasten der Armen noch  Auf der einen Seite beabsichtigen sie, den Glauben an  Christus und die Treue zur Kirche zu bewahren, auf der  drückender und bringt die wirtschaftliche Ordnung aus  dem Gleichgewicht. Interessenkoalitionen und -abhang1g—  anderen Seite lassen sie sich nach und nach von einer  ä  keiten lassen das Räderwerk des Staates, der heute wirt-  Mentalität und von Reaktionen durchdringen, die dem  schaftlich eine immer wachsende und oft übertriebene  Evangelium und den Lehren der Kirche fremd oder gar  Rolle spielt, falschlaufen.  entgegengesetzt sind.  +  Die Bischöfe weisen schließlich auf den Anreiz zu Ver-  Wie ist die Stellung der Kirche zu diesen Problenn  s  425  .  }  K  ESSC, I1l trıe C 1ın  ®
© nN1S n erte]l un der qQhtümer hin Sıie tadeln die seltsame Nachsicht die _
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dieren un fördern, die heute ebenso durch die fassen, die, Sklavın ihres anmaßenden Stolzes, ylaubt,Entwicklung W I1e durch die Produktionsbedingun- Gott entbehren können un die 1 der mörderischen
gCN ertorderlich geworden sind mM1t dem Zıel durch Illusion lebt, auf diese Weıse freier SC1N.:: Um der
menschlichere Beziehungen die Arbeiter direkter MIt dem Erlösung dieser Welt mitzuarbeıiten, werden S1ie IN1It all zUnternehmen verbinden. Unbedingt haben christliche iıhrem Glauben, ihrer Hoffnung un iıhrer Liebe JesusUnternehmer die Pflicht JeENE Bedingungen sıchern, Christus unserem Herrn, dem wahren Gott un: Men-
auf die die Arbeiter bezug autf Lohn Gesundheit und schen, dem Retter un Heıland dem obersten
Würde Anspruch haben Diese Pflichten ersaumen heißt Herrn aller Menschen un Gesellschaften zurückkehren.
schwer Gerechtigkeit un Liebe sündigen. Sicherlich s SM

1i1ssen WIF, daß Unternehmer 1bt, besonders II Gegenüber Ziıvilisationen Rn 99
NCN, die sıch durch die Katholische Aktion ihrer qQhrist-

'3

lichen Verantwortlichkeit bewußt geworden sind die die Die Menschheit durchschreitet heute ıne der wichtigsten
Krısen ihrer Geschichte iıne HEUE Zivilısation, die ihrForderungen der Kırche auf diesem Gebiet kennen Antlıtz durchgreifend verändert, bereitet siıch VOL. Wirdber allzu zahlreich sind JENC, die noch nicht verstanden

ine Zivilisation der Arbeit sein? der Technik? deshaben, welche Konsequenzen auf menschlicher moralı- Atoms?scher, tamıliärer un: relig1öser Ebene das Leben als Pro-
letarier nach sıch zıeht, Cc1in Zustand, dem sie mitschul- Falsche Haltungen Christen
dig sın  d: ohne deswegen die geringsten Gewissensbisse Angesichts dieser Entwicklung scheiden sıch die Christen
z VCrSDUFrenN. Dıie nehmen 1Ne Haltung absoluter Opposition

Dıiıe Konsequenzen des zügellosen Strebens nach eld S1IE sind beherrscht Von der Sehnsucht nach ver  ne
Lebensformen.Unter den Mängeln des liberalen Kapıitalismus beklagt

die Kırche Zanz besonders das Unheiıl, das  1 den öffent- Im Gegensatz Aazu ZC1IgCN die anderen e1in gänzliches Un
unbeschränktes Vertrauen auf die Werte der Zivaılıi xlichen und Sıtten durch das zügellose Streben

nach eld angerichtet wiırd. In Welt, ı der der Satıon. S1e möchten die Kırche auf diese Bahn drängen
un ordern S$1e auf rückhaltlos eine Bau befindlicheGeist des Profits die Stelle der Dienstbereitschaft trı  ‘9 DWelt akzeptieren.verschwindet das Berufsgewissen. Der Sınn für das all-

geMEINE Beste macht der Entfesselung kollektiver und Endlich zibt SCWISSC Christen, SCWI15SSC Mitglieder
des Welt- un Ordensklerus, die glauben, ZW el wiıderindividueller Egoismen Platz ine Gesellschaft, die das

eld iıhrem Götzen macht, fault. Der Steuerbetrug sprüchliche Haltungen miıteinander versöhnen können.
allzu vieler Reicher macht die Lasten der Armen noch Auf der Se1ite beabsichtigen S1C, den Glauben

Christus un die Treue ZUr Kirche bewahren, auf derdrückender un bringt die wirtschaftliche Ordnung AUS
dem Gleichgewicht. Interessenkoalitionen un -abhängıg- anderen Seite lassen sSie siıch nach un nach VO  }

keiten lassen das Räderwerk des Staates, der heute WILrt- Mentalıtät und VO Reaktionen durchdringen, die dem
schaftlich e1ine wachsende un oft übertriebene Evangelium un: den Lehren der Kirche fremd oder Sal
Rolle spielt, falschlaufen. enNntgegeNgESETZL sınd.
Die Bischöfe weısen schließlich auf den Änreı1z Ver- Wie ı1SE die Stellung der Kirche diesen Problemen?
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STELLÜN DER KIRCHEA Grenzen des positiven Urteils.
Was von der Kirche:verworfen wırdPositive Direktiven tür ein christliches Urteil

Unabhängigkeit der Kirche Keine profane Zivilisation ohne Bezug auf Gott

Die Kırche 1st keinem politischen Regime, keinem WIrt- ıne U Zivilisation beabsichtigt, ihre absolute Auto-
nomıe beim Bau der Erdenstadt und ihre Unabhängigkeitschaftlichen System, keiner bestimmten Oorm VO Zivıli- gegenüber der christlichen Moral un der Kirche be-satıon verpflichtet. Sıe behauptet iıhre Unabhängigkeit

gegenüber menschlichen Einrichtungen un Gesellschatten. haupten. Sıe betont ıhre eigenen Werte ohne jede Be-
ziehung auf Gott. Darjn liegt eiıne Verwirrung un eın

Dıie Erlöserrolle der Kirche Irrtum.
Die Kirche lehrt die Unterscheidung der beiden Gesell-Die Kırche betont, daß eın politisches oder wirtschaft- schaften, der relig1ösen un der bürgerlichen. Sıe respek-liches System, keine Zıvilısaton AaUuUSs sıch selbst tahig ISst, tlert die Eıgengesetzlichkeit des Irdischen in seiner e1ge-der esamtheit der Menschen 1n vollem Ma{l das brin-

SCNH, W as ihnen nach allen Ertordernissen der vernünfti-
nen Ordnung. Ihre reinıgende un heiligende Wirkung
auf die Menschen hat ZUE Folge, dafß die Zivilisation iıhre

SCH menschlichen Natur einem normalen Leben NOL- natürliche Beständigkeit un Richtigkeit zurückerhält.
wendig ISt Um weniger können die Menschen außer- Die Kirche verurteılt aber anderseıits 1ne völlige nab-
halb der Kırche ıhre übernatürliche Berufung verwirk- hängigkeit der bürgerlichen Gesellschaft un des mensch-
lichen un eın volles christliches Leben tühren. Wıiıe groß lichen Handelns gegenüber dem sittliıchen und göttlichenımmer die außeren Ertolge der modernen, außerhalb der Gesetz.
Kırche gestalteten Zivilisationen se1n mögen, mufß 114a  3 In der orge eine wahrhafte Befreiung des Menschen,
doch betonen, daß S1e ıcht auf authentische Weıse mensch- die durch seine Berufung ZzZu iınd Gottes gefordertlich seın können, insotern S1e ıcht durch die Kırche C1I- WIF|  d, betont die Kırche, daß menschliche Befreiung un
löst sind. Der materielle Ertolg eıner Zivilisation un ihr christliche Berufung ıcht verwirklicht werden können in
moralisches un spirituelles Gelingen sınd zweıl grund- eiıner SOgenannten Ordnung, die auf das Z_eitliche redu-
verschiedene Dınge. ziert un für das UÜbernatürliche verschlossen ISt;, die keine

Beziehung Gott hat und LUT, als ob s1e ohne die
Dıiıe Haltung des Offenseins un der Bereitschaft Erlösung un Gnade Christi fertig werden könne. ıne

tür das Menschliche solche Ordnung, Mag S1ie technisch noch S vollkommen
se1n, bietet keinerlei Garantıe für die menschliche Person,Im Bewußltsein ıhrer Pflicht, die Menschen un alle

menschlichen Gemeinschatten retten, ordert die Kırche s1e mu{fß sS1e 1m Gegenteıl schließlich Zur Sklavin eben die-
SCr Technik, das heißt der Materıe, machen.Priester un Laien auf, offen un empfangsbereit seın

für alles, W 4S menschlich un Zut 1St Seine Heiligkeit Kein atheistischer Humanısmus
Papst 1Us XII hat erklärt: „Die Kirche umschließt un Die oyrößte Gefahr der Zıvilısation 1st der athei-heiligt alles wahrhafrt Menschliche“ (Ansprache die

Kardınäle, Konsistorium VO 18 Februar stische Humanısmus, der der Meınung ist, der Mensch
se1i 1Ur dann ın vollem Sınne Mensch, wenn ( sich selbstUnd weıter: 95  1€ Kırche 1St VO Anbeginn bis heute dem der höchste Wert ist Duie Entwicklung, die der Atheismusweısen Grundsatz gefolgt, nach dem das Evangelium bei

den Völkern, die aufnehmen, nıchts VO  $ dem auslöscht heute nımmt, ISt erschreckend, ıcht 1Ur seiner Aus-
dehnung, sondern einer Art Gunst, deren sıch derun zerstÖrt, W as 1n iıhrem Charakter un Genius Zut, Atheismus erfreut, selbst be] gewissen Katholiken, dieschön und ehrenhaftt 1St  C (Enzyklika Evangelii DYae-

cones). ımmer glauben geneligt scheinen, daß Intelligenz und
Moral auf seıten der Atheisten liegen, un die ungerech-Die Kırche akzeptiert eın Ausweıchen 1n die Vergangen- terweise die Gläubigen der Dummhbeit un Mittelmäßig-eıit iıhr Trachten 1St auf die Zukunft gerichtet. Es

würde deshalb dem Gelst der Kırche wıdersprechen,
eıt beschuldigen.
Den Menschen den Sınn für Gott, seine Heiligkeit, seinewollte InNna  - angesıchts dieser werdenden Welt eine furcht- Transzendenz, seine Gute wiederzugeben 1St die

Same Verteidigungsstellung beziehen. Der Apostel Paulus
lehrt uns? „Gott hat uns nıcht einen Geıist der Knecht-

aller missionarıschen Aufgaben. Der Glaube einen
überlegenen un schöpferischen Gott 1st das Herz der Re-schaft gegeben, sondern einen Geıist der Kraft, der Liebe lıg10n, die Bedingung des Heıls, die Grundlage der Mo-

un der Herrschaft über uns selbst“ (2 "Tım 1, ral; das Band der menschlichen Gesellschaft.
Notwendigkeit eines hlaren Urteils Kein atheistisch-materialistischer Marxısmus

Die Kırche ordert die Gläubigen einem klaren Urteil Schließlich verurteılt die Kirche, ohne das Gebiet sittlicher
über die Formen der Zivilisation auf Jede vOonmn un relig1öser Gesetzgebung verlassen, den atheist1-
iıhnen 1sSt vielfältig: MmMIt durchaus gültigen Elementen un schen Materialısmus, W 1e sıch 1M kommunistischen
sehr Jegıtimen menschlichen Bestrebungen verbinden sıch Marxısmus findet, enn ST tührt unausweichlich P Ver-
Mängel un Irrtümer, wahre moralısche Perversionen niıchtung der menschlichen Person un ZUi7 Erstickung der
un schreckliche Gefahren für den Menschen. Jeder mOöge Famiıilie: beide werden auf gefährliche Weıse VO Räder-
ber die Weihnachtsbotschaft VO 1957 nachdenken, ın werk des Staates aufgesogeg.der der Heıilige Vater gezeigt at, w 1e der moderne Staat,
der 1mM Begrift ist, einer gigantischen Verwaltungs- Keıin negatıver Antikommunismus
maschine werden, Gefahr läuft, einer regelrechten Dıie Kırche hat sıch immer geweigert, siıch auf die Seite
„Entpersönlichung“ der Menschen führen. eınes polıtischen Antikommunismus stellen, der das
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Vorhandensein sozialer Üngered1tigkeiten, die die Kommunismus 1n Frankreich 1e sıchere Vernichtung der
wahre Ursache des Kommunısmus sınd, leugnet. Sıe CI - katholischen Religion, der sS1e sıch doch bekennen, her-
innert daran, „daß jeder Irrtum Wahres enthält“ beiführen würde. Sie leugnen oder erklären mit politischen
„Die Besserstellung der arbeitenden Klassen erstreben, Motiven, die die der kommunistischen Propaganda
die wirklichen, AUuUsSs der liberalen Wıiırtschatt entstehenden sınd, das Vorhandensein der relıg1ösen Verfolgungen 1ın
Mißbräuche ZzZu unterdrücken, eıne gerechtere Verteilung der Kirche des Schweigens. Sıe sind bereit, sıch jeder
der Güter anzustreben“ sind „OoOhne jeden Z weiftel voll- ampagne beteiligen, die die kommunuistische Parte1
kommen berechtigte Ziele“ (Enzykliıka 1us’ SC Diıviını politischen Zwecken ZUguNsten irgendeiner geschädıg-
Redemptoris). ten DPerson 1n der Welt organısıert; aber s1e zeigen wenig

Gefühl für die Leiden un: das Martyrıum ihrer lau-Was die Kiırche ım Kommunısmus als falsch aufzeıgt bensbrüder, für die Einkerkerung der geistigen Führer
Der Episkopat wendet sıch jene großmütigen Christen, der Kırche, für die Deportation vieler Jünger Christi.
die sıch durch diese unmiıttelbaren Ziele des Kommunis- Sıe wıidersetzen sıch estimmten Sozialreformen, die die
INUS anzıechen lassen, un ordert s1e auf, weıter Verbesserung des Systems Z Folge hätten, denn das Zıel
sehen und den wahren Umfang des Problems un das, esteht darın, das kapıtalistische System als solches
W a4s dabe; auf dem Spiel steht, begreifen. Die Kırch zerstoren und für diesen Endkampf den revolutionären
hat den marxistischen Kommunısmus zunächst 1n sıch Angriftsgeist und die Revolte schüren, cselbst WenNnnNn dar-
selbst, se1nes atheistischen Materialismus, der nıcht AUS für den Augenblick vermehrte Leiden für das olk
1Ur se1ine Doktrin, sondern auch se1ine ökonomisch-soz1ia- erwachsen sollten. Sıe preisen die Verbesserungen, die der
len Grundsätze, seiıne Taktık, Propaganda un Aktion Kommunısmus in einem Land gebracht hat, das auf
durchdringt, verurteılt. Sıe verurteılt ıhn weıter zıaler Ebene weılt zurück WAar, aber S1e schweigen über den
der relig1ösen Verfolgung, die (: überall, O die acht Totalıtariısmus dieses Systems, die Unterdrückung der
hat, anfängt; un schließlich der Konsequenzen, persönlichen Freiheit der Tyrannıs se1iner ropa-
die für die menschliche Person und für die Famılie nach yanda un se1nes Polizeiapparats, die Abwesenheit einer
siıch zieht. authentischen sıttlichen Verpflichtung un 1m Gegensatz

dazu die absolute Unterwerfung un das übergeordneteDer Klassenkampf Interesse der Parteı, die alles befiehlt un rechtfertigt.
Die tranzösıschen Bischöfe richten die Aufmerksamkeit der Man kommt dann schließlich dazu, den talschen Messı1a-
Katholiken insbesondere auf die Gefahr, die für s1e in der Nısmus der marxıstischen Propaganda anzunehmen, die
marxistischen Idee des Klassenkampfes lıegt Für eiınen Glück, Frieden un Freiheit als die Wohltaten der kom-
Marxısten handelt CS sıch nıcht Nur einen Kampf für munistischen Revolution verspricht. Man macht sıch die
die Befreiung der Arbeiter un auch nıcht eintach den marxistische Idee VO der mythiıschen Bedeutung des
ZUur Hebung der Arbeiterschaft. Die Aktion selbst wird Proletarıiats eigen un tärbt S1e mIiıt christlichen Wer-
Zur Schulung, un s1e 1St das sıcherste Miıttel, Jene, die siıch ten. Man verwechselt die evangelische Armut mıt dem
ıhr verpflichten, ach un nach ZUF Annahme der aAIn- Zustand des Proletariers, die evangelısche Carıtas MIt der
ten marzxistischen Dialektik bringen. Die Theoretiker Solidarıität der Arbeiter. Man behauptet mit den Kom-
des Kommuniısmus haben 1n diesem Punkt ihre Absicht munisten, dafß die Kirche die bürgerliche Welt und das
nıe verheimlicht. („Der Klassenkampf wırd die christ- kapitalistische System gebunden sel. Man erklärt be1
lichen Arbeiter hundertmal sicherer ZUr Sozialdemokratie alledem, der Kırche treu se1in, denn die Kırche, Sagt
un ZUuU Atheismus führen als irgendein atheistischer INan, 1St nıcht mehr der apst, nıcht mehr die Hierarchie
Vortrag.“ „Der 1in Marsch Klassenkampf erzieht alleın, sondern „Jeder VOo  e} uns“: führt ina  — 1n die
die Klassen mehr un besser als alles andere.“ Lenin, Kirche einen anarchıschen Individualismus e1in. Damıt 1st
Marx, Engels, Marxısmus, in Bibliotheque marxiıste.) das von den Marxısten bei ihrem Appell die Christen
Die Christen, die dieses Spiel nıcht durchschauen, lassen angestrebte Zıiel voll un ganz erreıicht.
sıch mIiıt all ihrem Glauben darin fangen. S1ie be-

Lob für die aktıven Mitglieder der Katholischen Aktionruhigen sich damiıit, da{fß sS1e SdScCHl, daß der Klassenkampf
eiıne unausweichliche Tatsache iSt. CErZWUNSCH durch die Die Bischöfe sprechen den aktıven Mitgliedern der Katho-
kapitalistische Wirtschatt selbst un: allzuoft überdies lischen Aktion, Jugendlichen un Erwachsenen, da s1e S1e
VO beiden Seıiten geführt. ber auch der Krıeg 1sSt ıne Werk sehen, ihr Vertrauen un iıhren Stolz Aaus, Sıe
Tatsache: un: welcher Christ, der leidenschattlich den tragen eıne wunderbare Hoffnung 1n sıch, un S1e sind
Frieden liebt, x1bt sıch eichten erzens MmMI1t ıhr zufrieden! {ahıg erhabener Selbstverleugnung, w 1e s1e jeden Tag
Jene Christen fügen hinzu, daß S1e selber in diesem ın ıhrem Heım, ıhrem Bezırk, ıhrem Lebensbereich be-
Kampf Aaus iıhren Herzen jeden Hafß ausmerzen,; als ob s1e we1ısen. SIie wollen S1e selbst leiben. Sıe schöpfen iıhren
für lange eıit der unauthörlichen Aufforderung Ge- Mut AaUuUus eiınem unerschütterlichen Glauben un einer
walt un: Haß widerstehen könnten. Nach und nach Kratt der Liebe, die S1e 1n iıhren zeıtlichen Verpflichtungen
unterliegen s1e diesem verderblichen Einfluß, und wenn die sozialen Ungerechtigkeiten bekämpten läßt, 1ın einem
sS1e ın iıhrem Urteıil Sanz frei waren, könnten S1e iın sıch Bereıich, der ihnen eigen 1St un in dem S1e iıhren bürger-
selbst die Zeichen wachsender Abhängigkeit VO Marx1s- lichen Verpflichtungen nachzukommen wI1ssen. („Wer hat,
INUS teststellen. seıt eın Industrieproletarıat 1Dt, W 1e die Kirche eınen

loyalen Kampf geführt, die Menschenrechte der Ar-Zeichen des hommunuistischen Einflusses auf Christen beiter verteidigen?“ 1US LE, Ansprache die ka-
Sıe meınen, s1ie selen fähig, VO Kommuniısmus den the- tholischen Arbeıiter, 15 August ber S1e schöpfen
1ismus trennen, den S1e ablehnen, der aber 1n Wirklich- diesen Mut ebenso AZUS eıner echt kindlichen Anhänglich-
eıt unabtrennbar mıiıt jenem verbunden un verschachtelt keit un einer sehr reinen Treue ZUr Kırche, ıhren -
1St. Sıe scheinen ıcht wissen, da{ß der Triumph des gläubigen Brüdern die Botschaft des Heıls bringen.
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t1g 1s Jlerf Otscf ft elangt1IStG;um sı den arreıien,Die beiden gegenwärtigen Autfgaben sichtbare Zeichender Liebe ı dem Bestand und der Aus-

diesem Wendepunkt der Geschichte beabsichtigen die strahlung wahrer christlicher Gemeinschaften finden kön-
ischöfe Frankreichs, vollkommener un kindlicher Nnen. Wenn diese sıch 3 sıch selbst verschließen unfür das
emeınschaft INIT dem obersten Hırten, dem Stellvertreter Drama des Heıls der Menschheit unempfindlich bleiben,
S Christi, gleicher eIit HME doppelte Aufgabe dann ISTt die an missıonarische Aktion gelähmt Des-
üllen GCiNE missionarische und einNne den christlichen halb möchten die Biıschöfe, während SIC zugleich iıhre tra-
meınschaften. Man annn iıcht die CI die Stelle der ditionelle Aufgabe durch die christlichen Gemeinschatten

E deren setzen. Man kann SIE nıcht gegeneinander aus- fortsetzen, iıhren Gläubigen die ugen für missionarische
ıelen oder S1IC miteinander verwechseln. Innerhalb Perspektiven eröffnen un: S1Ie azu bringen, JenNe Forde-

es un großen Auftrags, der der Kirche VOI»- Frungen entdecken, die sıch aus ihrer Zugehörigkeit
raut IST, nämlich die Menschen Gott führen, er- Kirche ergeben, die ihrem innersten Wesen nach

scheiden SIE sich voneıinander un: einander, un miıssıionarısch 1St. S1e ordern die cAristlichen Gemeinschaf-
SıC entsprechen den apostolischen Bedürfnissen jeder Ge- ten auf mehr un: mehr Strahlpunkten christlichen Le-
N. bens un brüderlicher Liebe werden, indem SiIEe

Dıiıe missionarısche Aufgabe SIV WI1e möglıch Gebet, den Sakramenten,
unserem Lande EXISTIErt heute ein schweres Problem: göttlichen Opfer teilnehmen, S1C ordern S16 auf sich ver-

DAR,

ergibt sıch AaUuUsSs der Bildung VO Gruppen VO  — Men- antwortlich fühlen für ihre ungläubigen Brüder daß
sie alle Tage hıngehen, die VO überall herkommen-schen, die yleichen Arbeitsleben teilnehmen und die den Christen aufzunehmen. Die allgemeine KatholischeRande der alten Stiädte CUE Stadtgebilde entstehen

lassen, die die Aristliche Offenbarung noch iıcht e1N- Aktion arbeitet, dem Aufruf der Biıschöfe un: dem Im-
puls des Klerus tolgend diesem Augenblickgedrungen 1ST un: die Kırche NUur oft CINZ1S Aaus

den Lügen atheistischen und materıalıstischen Pro- Neugestaltung der Pfarreien, die SI für die Aufgabe
aganda bekannt ı1STt. wahren Gemeinschaftslebens geeIHNELEr machen soll Die

christlichen Instiıtutionen werden mehr un: mehr auf die
D}

1e Bischöfe fühlen ebhaft ihre Verantwortlichkeit für
A Menschenmassen, die die Erlösungsbotschaft des Bildung VO  — Aposteln zıelen, die fähig sınd sıch

göttlichen Heılandes iıcht kennen. SO hat die IN1SS5M10ONarl- entchristlichten Welt als mutıge Zeugen der Wahrheit un
der Liebe Christi SO wırd auch das Prıvat-

x  $
sche Aufgabe das Zıel die Ungläubigen durch die egen-

R und Aktion christlicher Laıen erreichen, die schulwesen stärker als bisher weıtergehen, ganz gleich
CsSCTN VO der Kirche abgeschnittenen Milieu leben, die welcher orm VO  — Zıvıliısation, und 6S wırd fort-

IMI dieser Welt solidarisch sind iıhrem Schoß VO dex fahren, kirchliche Aufgabe erfüllen un Lehr-
ebe Christi Zeugnıs ablegen und mehr und mehr den auftrag der Hierarchie teilzunehmen: bietet den amı-

evangelischen Auftrag erfüllen werden, den ıhnen die lıen un: der Gesellschaft „das umfassende erzieherische
irche übergeben at. Miılieu (Pıus Ca X dem sich ständiger AbhängigkeitDarum bemüht sıch auch die Hierarchie, Klerus und VO  —3 Gott un Jesus Christus dem Gekreuzigten, die Syn-den Gläubigen missionarıschen Geıist erwecken these zwiıschen christlichen und menschlichen Werten voll-

un stärken, Geilst der Achtung, Liebe und zieht.
Dienstbereitschaft gegenüber diesen ungläubigen Massen,

z MIt ebenso starken Empfinden für ıhr ZEISTLIZECS
Dıie christliche Hoffnung

Ka Elend W 1e für iıhre materiellen Leiden. Ihnen 111 S$1e die Inmitten der modernen Welr und angesichts der Zivılıi-
l SAatıon von MOrgen behauptet die Kırche ihre Hoffnung,

1  R
Priester der Arbeitermission geben.
Wenn s aber auch wahr IST, daß das Missionsproblem sıch ohne die Hındernisse verkennen, denen S1IC begegnet.

It besonderer Schärfe der Welt der Arbeiter tellt, Sıe STUTLZT siıch auf die göttlichen Versprechungen ihres
WarTtfe doch CL Irrtum, anzunehmen, daß anderen Gründers. Sıe ıhr Vertrauen auf die Frohe Botschaft
Miılieus WCNISCI dringend N ıbt iıcht Frankreich des Heıls, die Er die Welt gebracht hat und die Er
ändliche Bezirke, die dem christlichen Glauben vänzliıch iıhr übergabentfremdet siınd? Stößt nıcht die katholische Aktion der Sıe bittet ihre Kinder siıch ebenso VOFr ungesunden
verschiedenen Milieus jeden Tag auf die Spuren des Eın- und ohnmächtigen Unruhe hüten WIC VOr schuldhafter
dringens VO  3 Heidentum un Laizısmus der Umwelt? Dıe Gleichgültigkeit. Sıe S1IC daran, daß ıhr Los 1IST,

Uln Bischöfe SOTSCH für alle Sıe wollen, daß das Evangelium iıhre 1Ss10nN dem Aufeinanderfolgen menschlicher Z
allen Milieus verkündet werde. vilisationen erfüllen, die alle die Erlösung

habenDie Aufgabe der christlichen Gemeinschaften Sıe wırd nıemals aufhören, denjenigen, die sıch bisT un Einrichtungen geWweEIgEIT haben, ihr das Herz aufzutun un S1eE anzu-
ber geENUgT nıcht, dafß die trohe Botschaft allen ver- hören, ihre Botschaft der Liebe un des Heıls VE -

kündet werde und dafß die Heılsmittel der Kıiırche denen künden. Ihr Gebet hüllt SIC ein un bahnt iıhnen den Weg
tw€ ZUur Verfügung gestellt werden, die weıtesten von iıhr Gott.
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